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MITTEILUNGEN - COMMUNICATIONS

Bericht über die Tätigkeit des Eidg. Institutes für
Schnee- und Lawinenforschung 1961/1962

Von Dr. M. de Quervain, Direktor, Weißfluhjoch

I. Personelles und Organisation

Im organisatorischen Rahmen des Institutes brachte das Berichtsjahr keine Ver-
änderungen; dagegen war die Personalbewegung sehr lebhaft. An Eintritten waren
zu verzeichnen: Dipl. Phys. .4. ^u/dcrmawr, Assistent der Sektion für Atmosphärische
Eisbildung, Dr. 77. Z«/a«/, Fachbearbeiter für den Forschungsauftrag Straßenwinter-
dienst VSS, ferner die Hilfskräfte /. Ämdschi, 77. Schräg, IE. A/o/Vetter und
TL Tschm. Aus den Diensten des Institutes traten aus: Frl. 77. Schneider, Sekretärin,
und Herr /. 77t«ch. Eine Beurlaubung von Forsting. 77. Erntiger während eines

Jahres nach Fort Collins, Colorado, brachte dem Institut neue Verbindungen und
Einblicke in amerikanische Lawinenprobleme auf Kosten gewisser eigener Arbeiten,
die einen Aufschub erfuhren.

Verschiedene temporäre Mitarbeiter aus dem In- und Ausland schöpften zeit-

weilig die letzten Platzreserven des Institutes aus. Es seien erwähnt: /. 77oZZm, Eng-
land (4'/2 Monate), M. Tfa/m, Paris (2 Wochen), cand. phys. 77. ßZahrrumn, Zürich
(I Monat), IE. Mayes, USA (ab November 1962).

Einen schmerzlichen Verlust für das Institut, im besonderen für die Sektion für
atmosphärische Vereisung, bedeutete der Hinschied Prof. Dr. 77. Sängers, des Präsi-
denten der Eidg. Kommission zum Studium der Hagelforschung und -abwehr
(29. September 1962). Die Arbeiten der genannten Sektion standen unter seiner stän-

digen fördernden Beratung. In der gleichen Sektion zeichnete sich im weiteren eine
bedeutsame personelle Veränderung ab, indem deren Chef, Dr. 77. List, auf Mitte
1963 zum o. Professor für Meteorologie an die Universität Toronto gewählt wurde.

II. Tätigkeit der Sektionen

Seht/on 7. Weiler, Schweedeche, Laternen (Che/ Dr. Th. Ziwgg)

MeleoroZogtsch-hydro/ogwche Urteilen. Der Winter 1961/62 war gekennzeichnet
durch geringe Schneehöhen bis gegen Ende Dezember, durch eine heftige Schnee-

fallperiode im Februar 1962, welche die seltsamen Lawinen von Vinadi und Davos

(Schiahorn) brachte, und schließlich durch eine verspätete und nicht enden wollende
Schncedecken-Abbauperiode.

Die Schnechedechnng der Schweiz bildete Gegenstand verschiedener statistischer

Erhebungen. Einmal wurden die im geophysikalischen fahr gewonnenen Schnee-

beobachtungen im Unterland zusammengestellt, was zu einigen interessanten Resul-

taten führte; zum Beispiel zur Feststellung, daß in den Beobachtungswintern 1957/58
bis 1959/60 nie das ganze Gebiet der Schweiz gleichzeitig mit Schnee bedeckt war.
Unter etwa 700 m Meereshöhe bringen erhöhte Temperaturen und Regen auch im
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Hochwinter die Schneedecke zum Verschwinden. In den genannten Jahren schmolz
die Schneedecke verschiedentlich sogar bereits Mitte Februar bis auf 1300 m Höhe
hinauf weg.

Eine andere statistische Arbeit diente der Darstellung der Schneeverhältnisse
im neu zu schaffenden Schweiz. Landesatlas. Aus der zehnjährigen Periode 1952/53
bis 1961/62 wurden für die Monate Januar bis März die mittleren Schneehöhen-
maxima, die mittleren Schneehöhen und die Anzahl Tage mit Schneebedeckung
einer großen Zahl von Stationen ermittelt und kartographisch dargestellt. Die
Erhebung zeigt, daß erst über etwa 1500 m Höhe in den genannten Monaten mit
100 Prozent Schneebedeckungszeit gerechnet werden darf.

Verschiedene Arbeiten standen im Zeichen der Zusammenarbeit mit der Sek-

tion III und der Eidg. Anstalt für das Forstliche Versuchswesen, zum Beispiel Tag-
bogenmessungen im Dischmatal und eine Behandlung des Mesoklimas desselben
Gebietes. Diese Daten gehören zu den Grundlagen für die Aufforstungsversuche
Stillberg (siehe Sektion III).

TatymenbeohachtMng, Latütnenzuarrmttg. Die hohe Zahl von ausgegebenen
44 Lawinenbulletins (mehr als 2 pro Woche) deutet auf die über längere Zeit heiklen
Lawinenverhältnisse. Trotz der laufenden Warnung erlitten 35 Menschen den
Lawinentod, also wesentlich mehr als der langjährige Durchschnitt von 22.

Die eingangs erwähnten Lawinen von Davos (Schiahorn) und Vinadi wurden
eingehend untersucht, wobei besondere Aufmerksamkeit den Ablagerungsverhält-
nissen gewidmet wurde. Bei der Schiahornlawine, die zum drittenmal in diesem

Jahrhundert, aber bei der geringsten Neuschneeablagerung bezogen auf die drei
Fälle, niederging, waren die Winde aus dem Sektor N bis NE und die bei Schnee-

fällen ungewöhnlich tiefe Temperatur von —20° als besondere Merkmale anzu-
sprechen. Auch die Lawine von Vinadi, die größte Waldschadenlawine der neueren
Zeit, verdankt ihre Entstehung diesen Bedingungen.

In das Berichtsjahr fällt die Flerausgabe des 25. Jahrganges der IFmterhen'ch/e
des Eidg. Institutes für Schnee- und Lawinenforschung unter dem Titel «Schnee und
Lawinen in den Schweizer Alpen 1960/61». Die Zusammenstellung dieser Berichte
bildet einen wesentlichen Teil der Tätigkeit der Sektion I.

Sektion //. ScJmeemechani/t «nd LatumencerfcaM (Che/ 7wg. .4. Roch)

Schnee- wnd Tatainenmechamk. Die Theorie des Schneedrwckes au/ eine Statt-
teand ist weiter verfolgt worden. Sie basiert auf dem Superpositionsprinzip für
Spannungen und Deformationen in verschiedenen Richtungen, eine Voraussetzung,
die in jüngerer Zeit in Zweifel gezogen worden ist. Um Klarheit über diese Frage zu
gewinnen, ist ein Apparat gebaut worden, der die Kompressibilität von Schnee bei
verhinderter Seitendehnung zu messen gestattet. Ein mit dieser Frage zusammen-
hängendes, noch nicht sauber gelöstes Problem ist die Bestimmung des RMhedrwckes
in einer horizontalen Schneedecke. Im Sommer 1962 sind zwei Verfahren hiezu ent-
wickelt worden, wovon das eine, auf einer Kräftemessung mittels Dehnungsmeß-
streifen beruhend, für den Winter 1962/63 zur Verwendung bereit stand. Die Ver-
suche mit der Schneegfedhahn zur Messung dynamischer Kräfte auf eine Stauwand
sind mit simultaner Registrierung an 7 Meßstellen fortgesetzt worden. Sie lassen
den. Einfluß der Nachgiebigkeit der Stauwand und des Stützensystems auf die Span-
nungsspitzen erkennen, indem diese in den Stützen gegenüber der Wandfront schon
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deutlich abgebaut erscheinen. Das Problem des Schneestoßes ist auch von der
theoretischen Seite her angepackt worden. Ein rechnerischer Ansatz wird demnächst
im Rahmen einer Gesamtdarstellung der Gleitbahn publiziert (B. Sahn).

Da von der Praxis her dringend Angaben über die Schubkräfte von Lawinen
auf GaZeriedächer verlangt werden — bis dahin wird für schweren Lawinenschnee
ein Reibungskoeffizient von etwa 0,5 angenommen —, ist auch die Schneegleitbahn
dieser Fragestellung angepaßt worden. Die Abänderung wird aber erst nach Ab-
Schluß der laufenden Versuchsserien montiert.

DrücÄe natürlicher Tlauiircerc werden zurzeit an zehn verschiedenen Orten in der
Schweiz gemessen. Es sind dies: Schafläger (Davos), Platta-Medel, Val Mila (Vorder-
rheintal), Grimentz (Wallis), Val Buera (Zuoz), Mettlenruns (Engi, Glarus), Guttan-
nen, Andermatt, Tortin (Verbiet). Die bisherigen Messungen (siehe A. Roch, Win-
terbericht 1960/61) zeigen, daß Flächenlawinen kaum über 20 bis 30 t/m- ergeben,
während bei Runsenlawinen mit über 100 t/m- gerechnet werden muß (Extremwert).

Fer5aitnrcg.saje.se«. Einleitend sei erwähnt, daß die Tîici/îlh'rcien /tir den perrrca-
jientew Stnfznerèan durch die Lawinenforschungsstelle der States University Fort
Collins, Colorado, unter Mitwirkung von Forsting. H. Frutiger ins Englische über-

tragen wurde.

Zu den Richtlinien ist ein Äom/rcerctar ausgearbeitet worden, in dem verschie-
dene Forderungen näher begründet und interpretiert werden. Die TJeo&ac/ih/rcgerc

an FerhaMurcgerc konzentrierten sich — soweit sie Mitarbeiter des Institutes ein-
bezogen — auf den Versuchsverbau am Dorfberg (Davos). Das dort in einem Kabel-
netzverbau eingesetzte elektrische Druckmeßverfahren «Maihak» bestätigte die
theoretisch berechneten Kräfte, ausgenommen bei den bergseitigen Verspannungen,
wo die Natur hinter der Berechnung zurückblieb. Erstmals wurden in den zwei

Druckapparaten, die den Schneedruck mit und ohne Schneegleiten registrieren,
brauchbare Resultate erzielt. Der Apparat, bei dem das Gleiten durch eine Verpfäh-
lung verhindert ist, zeigt in der Tat die geringen Drücke gegenüber der Meßstelle,
die auf optimales Gleiten angelegt ist.

Das Problem der DrrccÄ- wrcd .S'c7i«&rcie.wurcg au/ GaZmacZächerra ist nicht nur
über clie Gleitbahn, sondern noch auf direktem Weg angepackt worden, indem auf
zwei von Lawinen häufig überfahrenen Galerien (Val de Crusch am Lukmanier,
Schöllenen im Reußtal) Druckkasten angebracht wurden, die sowohl Druck- als

auch Reibungskräfte (als Maximalwerte) zu messen gestatten. Die Oberfläche der
Kasten ist von ähnlicher Rauhigkeit wie Beton, so daß natürliche Verhältnisse vor-
liegen.

In der nach wie vor «heißen» Angelegenheit der LaahrcenzorcercpZöne hat das

Institut sein Versprechen eingelöst und an einem Kurs von 2 Tagen eine Anzahl
von Förstern und Gemeindefunktionären mit dem Vorgehen bei der Aufstellung
eines Zonenplans vertraut gemacht.

Sefehon 7//. Schrceedec/rc? tt?td Fegelaho« (Che/ TwV/rcg. 77. 7Î. 7«. der Garcd)

/Iw/forVwrcg «rcd Sc/irceegieherc. Der Berichtwinter bot erstmals seit mehreren
Jahren wieder günstige Gelegenheiten zur Messung des Schneegleitens in den Ver-
suchsfeldern «Rudolf» und «Fopp». Die gemessenen totalen Gleitwege (translato-
rische Bewegung zwischen Schneeunterfläche und Boden) zeigten, bezogen auf den
Mittelwert, folgende prozentuale Verteilung:
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Versuchsfeld:
Höhenlage:
Exposition:
Alter der Pflanzen:
Baumart:

Feld «Rudolf»
2180-2270 m
SE-SSE Hang

5—6 Jahre
Lärchen +

Fichten

Feld «Fopp»
1769-1828 m

SE-SSE Hang
10 Jahre
Lärchen

Ohne

Schutz-

bauten

a) Wirkung ries

in Pflanzung, Verband 1 X 1 m (Basiswert)
in Pflanzung, Verband 0,5 X 0,5 m
in Pflanzung, Verband 2 X 2 m

Mittlerer
Gleitweg

100 o/o

00 »/o

200 n/o

Mittlerer
Gleitweg

100 o/o

10 o/o

215 o/o

c
QJ

3
03

.O
<s

b) WYY/mrcg /föc/ien/ia/fer Scftulz&aufen

— in Pflanzung und Pfählung, Verband 1 X I m

— in Pflanzung und Pfählung, Verband 2 X 2 m

— in Pflanzung auf 30 cm Bermentritten (Ver-
band 0,75 X 0,75 m)

— in Pflanzung auf 80 cm Bermen (Abstand
0,75 m)

33 n/o

140 o/o

0,5 n/o

0-6 o/o

31 »/o

108 »/o

0-3 o/o

0-5 o/o

u
C/3

ë c) WirÄMWg e/wes £tnze/u/erfte£

(2m breit, 1,2m hoch, Umgebung ausgepflanzt)

— im Umkreis um Werk von 3—4 m (Basiswert)
— im Umkreis um Werk 1,5 m
— im Umkreis um Werk 0,5 m

100 n/o

75 o/o

35 «./„

100 o/o

30 o/o

10 o/o

Die deutlichste Verminderung des Gleitens wird also durch die ßermen und
ßerznentn'lte erreicht.

Im Feld «Fopp» mit der weiter fortgeschrittenen Pflanzung wird der hemmende
Einfluß der erstarkenden Bäumchen bereits gut feststellbar.

Der Einfluß einer Lawinenverbauung auf das Schneegleiten wurde in der Anlage
«Soppenmahd» (1867 bis 1950 m, SE-Hang) mit 300 Gleitschuhen ermittelt. Bei
einem Werkabstand von 30 m in der Fall-Linie ergeben sich die größten Gleitwege
etwa in 2/s des Abstandes (10 bis 25 m) oberhalb der unteren Werkreihe. Nach
unten machte sich die Abstützung und nach oben die Zugverankerung der Schnee-
decke gleitvermindernd bemerkbar. Im Umkreis von 4 bis 5 m um ein Werk waren
nur 0 bis 30 Prozent des Gleitweges zu beobachten.

H«//on/ungen im Lawtmercge&ieL Das Versuchsprogramm Stillberg (Dischma)
steht weiterhin im Stadium der Grundlagenerhebung. Seitens des Institutes SLF'

wurden beigetragen:
— Beobachtungen über die Schneeverteilung (324,Pegel)
— Lawinenaufnahmen (5 Lawinensituationen)
— Schneegleiten
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— Schneebedeckungsdauer (Ausaperungsaufnahmen unter Mitwirkung des geo-
dätischen und photogrammetrischen Institutes der ETH (Prof. Dr.F. Kobold,
Prof. Dr. H. Kasper).
Wie schon im vorhergehenden Winter erbrachte die Verwehungsverbauung int

obersten Abschnitt des Versuchsgeländes keine überzeugende Wirkung, indem nacli
den heftigen Februarschneefällen verschiedene Anrisse direkt durch die Verbauungs-
zone hindurchführten. Spezielle vergleichende Versuche über die Wirkung von
Verwehungswänden verschiedener Bauart und Aufstellung im Sertig-Tai bezogen
sich auf die Dimensionen der windbedingten Schneeablagerung und auf die Größe
und Form der Windkolke, wobei unter anderem die Stellung der Wände zum Wind
und die Größe eines Bodenspaltes als wesentliche Parameter in die Resultate ein-

gingen.

ßeofoac/dMMgen an Laternen (siehe Sektion I). An der Untersuchung der Schiahorn-
lawine und der Vinadilawine beteiligte sich auch die Sektion III. Sie interessierte
sich vor allem für die Waldschäden. Am Ausgang des Schiatobels wurde versucht (in
Zusammenarbeit mit Prof. FT. Kasper ETH und dipl. Arch. H. Kühne), den Schaden

photogrammetrisch zu erfassen und ihn vom energetischen Standpunkt aus auszu-

werten. Die Photointerpretation — diesmal von Luftbildern — fand auch Anwen-
dung auf die Vinadilawine. Hier konnte der gesamte Waldschaden (110 ha Ploch-

wald, 23 500 fm Holz) in vorzüglicher Weise aus den Luftaufnahmen abgeschätzt
werden.

HoZz/ton.wmert»ig im Lataina;/wer&at(. In den Verpfädungen der Versuchs-
flächen «Fopp» und «Rudolf» mußten nach 6 bis 7 Jahren Standdauer eine Anzahl
der nicht imprägnierten Pfähle wegen Bruches in der vermorschten Boden-Luft-
Zone ersetzt werden, und zwar:
— Feld «Fopp» von 1860 Stück: 9 Prozent (davon 67 Prozent Fichte, 2 Prozent

Lärche, 31 ProzenL Bergföhre);
— Feld «Rudolf» von 2480 Stück: 6 Prozent (davon 90 Prozent Fichte, 3 Prozent

Lärche, 7 Prozent Bergföhre).
Das imprägnierte Material war noch intakt, mit Ausnahme der angekohlten

Pfähle, die bereits Pilzangriff zeigten. Eine Erhebung in der Versuchsanlage der
klimatisch ungünstigen Verbauung «Schilt» (Toggenburg) ergab nach bereits
5 fahren grundsätzlich das gleiche Bild: Unimprägnierte Hölzer waren in fort-
geschrittenem Maß vermorscht, das imprägnierte Material dagegen vorwiegend un-
versehrt. (Alle Arbeiten werden in Verbindung mit der Eidg. Materialprüfungs-
anstalt durchgeführt.)

Se/t/totf 7F. non Sc/trzee und LA (C/m/ Dr. C. /accard)

77iermoe/eA<rrvc/i<?r LJJe&t im £«. Die neu entwickelte Theorie geht von
den phänomenologischen Gleichungen aus, die die Ströme der vier spezifischen
strukturellen Eisdefekte beschreiben (OH+s, OH-, doppelt besetzte und leere Was-

serstoffbindungen). Unter der Annahme, daß chemische Verunreinigungen unbeweg-
lieh sind, werden das elektrochemische und das homogene thermoelektrische Poten-
tial berechnet, wobei für das letztere der experimentell ermittelte Wert von
l,8mV/°C herauskommt, wenn die aus den elektrischen Eigenschaften bekannten
Energien eingesetzt werden und das Diffusionsverhältnis der Jonen D-/D+ kleiner
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als eins angenommen wird, bzw. das der Valenzdefekte DL/DD gleich 1,2. Die For-
mein werden auch für Eis, das mit HF verunreinigt ist, und zur Ableitung des

Seebeck- und Thomson-Effektes angewandt. Die für die Messung dieser Effekte
benötigte Apparatur ist gebaut und geprüft worden, ebenso das Verfahren zur Eis-
kristallzucht. Das ganze Projekt steht noch in voller Entwicklung, so daß noch keine
Ergebnisse mitgeteilt werden können.

Auch das Problem der Konfa/ifpo/eiUfii/e befindet sich noch im Stadium der
Voruntersuchungen. Als neues Projekt wurde die kristallographische Untersuchung
von Schneekristallen mit trigonalem Habitus in Arbeit genommen (Apparatur im
Bau), da die Frage nach der Polarität der c-Aclise von Eis noch nicht geklärt ist.

Eersc/iiedenej. Die Sektion IV beteiligte sich wesentlich an der Lösung meß-
technischer Probleme anderer Sektionen, so an der Entwicklung der multiplen
Druckmessung bei der Schneegleitbahn und an der Projektierung einer hydrostati-
sehen Ruhedruckdose.

Von den Arbeiten des Berichterstatters, die in den Bereich der Grundlagen-
forschung fallen, seien erwähnt eine theoretische Behandlung der Di/Jitsionsuor-
gärige im Sefirteeaggregaf und ihre Bedeutung für die Schneemetamorphose (vor-
getragen an der Endicott House Conference in Boston), ferner die weitere Bearbei-

tung des von Grönland zurückgebrachten Probenmaterials in Richtung einer Si«-
fisfi/t der Rri.sta/Zac7i.seMoneri/ierimg.

Über das Problem der Diffusion sind einige Laborversuche durchgeführt worden
(H. Biattmann), die indessen nicht in jeder Hinsicht schlüssige Resultate erbrachten.
Diese Arbeiten werden jedenfalls wieder aufgegriffen werden müssen.

Se/tfZoiW F. Himospiftärac/je EisZuZeZwug (C/ie/ Dr. R. List)

HageZuersuc/w/ianaZ. Eine theoretische Arbeit über den Wärme- wmZ Sfo//atts-
faiescTi ÄwgeZiger HageZAö'rner wnd zyZintZrZsc/ter Ers/för/ier fand ihren Abschluß.
Sie gibt einen Überblick über die möglichen Wachstunisprozesse und die Wahr-
scheinlichkeit ihres Auftretens und bildet eine wertvolle Grundlage für die bevor-
stehenden Messungen mit dem neuen f/rucÄwarZaZiZe,?? jErgZmzurcgsAanaZ. Dieser ist
im Berichtsjahr in seinen wesentlichen Bestandteilen geliefert und aufgebaut wor-
den, wobei leider einige Ausführungsmängel zutage traten, deren Überwindung
einen großen Arbeitsaufwand verursachte. Immerhin darf mit einem befriedigenden
Funktionieren gerechnet werden. Der alte Kanal I mußte einer gründlichen Revision

unterzogen werden und steht für das Jahr 1963 für weitere Meßreihen bereit. Eine
Studie über das ZsotopenucrZiäZlnZj Oie/Ois im natürlichen Niederschlag, das sich
auf die verfügbare Literatur bezog, war auf die Frage ausgerichtet, ob dieses Ver-
liältnis auch in einem Hagelkorn variiert und damit zur Deutung des Wachstums-

prozesses verwendet werden könnte. Eine ähnliche Studie erstreckte sich auf alle
bei Vereisungen auftretende eZeZtfn.se/ien E/Je/tfe.

Eor.sc/iMiig.sfUt/frag cZer FeretnigMng Sc/iwei'z. Sfra/lera/ac/uiiäiiiier

(Fachbearbeiter Dr. R. Zulauf)

Nach dem Austritt von Dr. T. Schneider (April 1961) blieben die Arbeiten leider
während eines Jahres bis zum Eintritt von Dr. R. Zulauf sistiert.
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7'reiZzsc/mee. Für clic Fortsetzung der Versuche mit Schneezäunen wurde ein
neues Gelände bei Bière rekognosziert. Um in vermehrtem Maß Schneezäune unter
natürlichen Bedingungen und in coupiertem Gelände beobachten zu können, ist
eine Erhebung über die Verwendung solcher Zäune durchgeführt und ein Melde-
dienst bei interessanten Situationen organisiert worden.

IKinZergZäZZe. In Fortsetzung der bisherigen Linie wurde zunächst das Beobach-

tungssystem für Vereisungsbedingungen auf gefährdeten Straßenabschnitten aus-

gebaut. Die nicht in jeder Beziehung günstig gelegene Station Oberschottikon wurde
aufgehoben, an ihre Stelle traten Stationen im Sihltal, bei Thusis und Heimberg
(Thun).

Eine theoretisch klimatologische Arbeit von vordringlicher Bedeutung im Hin-
blick auf die Organisation des Winterdienstes auf Autobahnen bestand in der
Berechnung der pro Winter zu erwartenden Einsätze mit Streusalz und die benötig-
ten Salzmengen in verschiedenen Regionen des Landes (Interner Bericht SLF,
Nr. 420). Ein Verfahren, das den Oberflächenzustand eines Straßenabschnittes
(trocken, naß, vereist) ohne Mitwirkung eines Beobachters festzustellen gestattet,
steht noch im Stadium der Vorversuche.

III. Beziehungen des Institutes nach außen

/«Zand

Die Gutachtentätigkeit ist etwas abgeflaut, nimmt aber noch einen erheblichen
Teil der Arbeitskapazität des Institutes in Anspruch (im Kalenderjahr 1962: 30 Gut-
achten).

Recht ausgiebig war wiederum die Kurstätigkeit: Durch das Institut organi-
siert (*) oder unter Mitwirkung von Instruktoren des Institutes wurden durch-
geführt:
17.—19. 11. 1961 Lawineninstruktion im Kurs Interverband für Skilauf (Stoos)
23.-26. 11. 1961 *Instruktionskurs 14 für Beobachter SLF (Davos)

2.— 9. 12. 1961 Lawinenhundeführerkurs I (Trübsee)
14.—17. 12. 1961 *Lawinenkurs für Tourenleiter (Davos)
19.—20. 12. 1961 Lawineninstruktion im Skikurs des Grenzwachtpersonals (Ander-

matt)
4.- 7. 1.1962 Lawinenhundeführerkurs II (Trübsee)

15.—19. 1.1962 *Allgemeiner Lawinenkurs (Davos)
26.-27. 7. 1962 Lawinenkatasterkurs (Davos)
10.—11. 12. 1961 *Lawinenkurs für Lehrer der Töchterschule Zürich

Die Lawinenkurse sind zum Teil eine Folge des Unglückes auf der Lenzerheide
und der daran geknüpften Forderung einer besseren Ausbildung der Skilagerleiter
unci der Skilehrer. Ein ZenZraZÄwrs /iir LagerZeiZer, durchzuführen in den Frühlings-
ferien, wird in das ständige Programm des Institutes aufgenommen (erstmals 1963),
die Teilnehmerschaft wird durch den Schweiz. Turnlehrerverband aufgeboten.

Nach dem Hinschied von Prof. Dr. R. Sänger erhielt Dr. M. de Quervain den

Auftrag, die Vorlesungen zltmosp/iärenp/tysZ/t 7 an der ETH und das zugehörige
Seminar vertretungsweise zu halten bis zur Neubesetzung der vakant gewordenen
Professur.
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6) Internationale dnZtw.se und Besuche im /Ziw/and

An internationalen Kursen und Tagungen wurden besucht:

— Endicott House Conference, eingeladen durch Massachusetts Institute of Tech-

nology (MIT), .Boston, über Engineering Glaciology (Vorträge Dr. M. de Quer-

vflin), Februar 1962.

— Hundeführerkurs Finse Norwegen (Vf. Schild), März 1962.

— Studienreise über Lawinenverbauungen, Vorarlberg und Tirol (Ing. d.Rodt),
März 1962.

— Hundeführerkurs, Obergurgl (M. Schild), Mai 1962.

— Internationales Symposium über Struktur des Eises, Erlenbach (Vortrag
Dr. C. Jaccard), August 1962.

— Glaziologisches Symposium, Obergurgl (Dr. 77t. Zingg), September 1962.

Ferner besuchte Ing. H. R. In der Gand die österreichische Forschungsstelle für

Lawinenverbau (Innsbruck), Oktober 1961, und die Werke für Holzimprägnierung
Dr. Wolmann GmbH in Deutschland. Dr. R. List befand sich auf Einladung des

New Mexico Institute of Mining and Technology, Soccoro, und anderer amerikani-

scher Institute während des Monats Mai 1962 in den USA (6 Vorträge).

IV. Interne Berichte und Publikationen

Fortsetzung von «Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen», Jg. 113 1962, 403-412

(Nr. 7), nachgeführt bis l.März 1963.

Interne Berichte (Gutachten werden ab Mai 1962 nicht mehr in die Reihe der Internen

berichte eingeordnet).
412 Roch T.: Sécurité des installations des chantiers de Mattmark. März 1962, 4 S. -

413 .Schild AT: Kritische Bemerkungen zur Suchmethode nach Lawinenverschütteten aul

magnetischer Basis. April 1962, 14 S. — 414a Zingg Th.: Berichte über die Schiahornlawinen

der Jahre 1919 und 1935 (Auszüge aus der Davoserzeitung), April 1962, 17 S.—414b Zingg 77t.:

Bericht über die Schiahornlawine 1962: Wetterlage, Schneedecke, Ausdehnung und Schäden.

April 1962, 17 S. + 2 Pläne. — 414c Zingg Th. und .S'ommcrhfltdcr T.: Bericht über die

Schiahornlawine 1962: Volumenverhältnisse. Januar 1963, 7 S. + 1 Plan. — 414cl /n
Gnnd H. R.: Waldschaden und Lawinenkräfte der Schiahornlawine (in Bearbeitung).-
415 de Quervain M.: Meßstation zur Kontrolle der Vereisungsbedingungen bei der Winter-

häkle Heimberg (Thun). Mai 1962, 4 S., 1 Plan. — 416 /.ist /?.: Bericht über die USA-Reise

vom 27. April bis 27. Mai 1962. Juni 1962, 26 S. — 417 Sommerhaider £.: Meßprogramm für

die Messung von Druck- und Schubkräften auf Lawinengalerien. Juni 1962, 5 S„ 3 Fig. -
418 List /?.: Allgemeiner Wärme- und Stoffaustausch kugeliger Hagelkörner. August 1912,

32 S., 17 Fig., 36 S. Tabellen. — 419 du/dermaur d. und Jaccard 6'.: Ladungstrennende

Effekte bei Eis und Wasser. August 1962, 28 S., 2 Fdg. — 420 Zu/au/ It.: Vorläufiger Bericht

über die Berechnung (theoretisch) der pro Winter zu erwartenden Anzahl der Einsätze nut

Streusalz sowie der notwendigen Salzmenge pro ms Autobahn. September 1962, 17 S., 8 Taf.

— 421 du/dermaur d.: Über die Eignung der IsotopenVerhältnisse von Sauerstoff und

Wasserstoff zur Klassierung von Niederschlägen. Dezember 1962, 10 S., 2 Fig. — 422 ,/«C'

card 6'.: Principe d'un détecteur diélectrique pour retrouver les victimes des avalanches-

Februar 1963, 16 S., 4 Fig. — 424 Fruiiger //.; Messung von Maximalschneedrücken in der

Lawinenverbauung «Kühnihorn»/St. Antonien. Winter 1961/1962, November 1962, 5 S. —
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Externe Berichte (soweit in unmittelbarer Beziehung zu SLF): 2178 /iio/og. Labor FiAIPT:

Untersuchungsbericht über die Prüfung der Pilzanfälligkeit von Nagelstellen im Holz.
1961, 3 S. — 2179 Prof. 7Î. Sänger; Notizen über die Internationale Konferenz für Wolken-
physik vom 11. bis 20. September 1961 in Canberra und Sydney, Australien. 1962, 24 S. —

2183 FL AFazzucchi: Rechtliche Fragen der Ausscheidung von Lawinenzonen mit ßauverbot.
1962, 5 S. — 2185 ßio/og. Labor MIM; Untersuchungsbericht über die Bestimmung des

Alters und der Holzart eines bei Bauarbeiten im Talgrund von Davos freigelegten Baum-
Stammes. 1962, 2 S. — 2186 FL Lugsler; Beobachtung über das Gleiten der Schneedecke im
Bereich von Erdterrassen in der Lawinenverbauung Mattstock, Amden, Winter 1961/1962,

2 S. — 2187 <7. Eugsler; Gleitversuch Ruchli-Schrinis, Valens, Gemeinde l'fäfers/SG, Winter
1961/1962, 2 S.

Sc/ircee und Lrucmcrc m den Sc/weizer i96d//96i. Winterbericht Nr.25 des Eidg.
Institutes für Schnee- und Lawinenforschung. Buchdruckerei AG Davos.

Aus dem Inhalt: Wetter und Klima 5—26 (Zingg/, Schnee- und Lawinenverhältnisse im
schweizerischen Alpengebiet 27—66 (Schild und ßramr/t/j, Durch Lawinen verursachte
Unfälle und Schäden 67—92 (Schild), Schnee- und Lawinenuntersuchungen im Parsenn-

gebiet 93—104 (Ztnggj, Zur Thermodynamik von Schwammeisansätzen an langsam rotie-
renden Zylindern 105—109 (List), Probleme des Holzschutzes im Lawincnverbau 110—123

(Ffü/irce und Fu der Gand), Mesure de la force des avalanches 124—136 (Roch), Übersicht
über die Schneeverhältnisse im Gebiet der Schweizer Alpen in der Periode 1951—1960

137—142 (Zingg), Hinweise auf weitere im Berichtsjahr 1960/1961 durchgeführte Arbeiten
143—148 (de Quen/ß/n).

Li der Gaud PL R.: Ermittlung des Ausmaßes eines Waldschadens durch Lawinen-

niedergang (Vinadilawine). Mitt. Schweiz. Anstalt Forstl. Versuchswesen 38, 1962, 213—218. —

List R.: Über einen Einfluß des AgJ auf den atmosphärischen Vereisungsprozeß, Z. angew.
Math. Phys., 12, 1961, 474—476*. — fi.: Zum Wachstum von Reifgraupcln, Verhand-

hingen der Schweiz. Naturf. Ges., Biel, 1961, 83—85*. — Lisi R..- Hagelforschung, Sulzer

Werkmitteilungen, 8, 1961, 4—5*. — Lisi R.: Zur Beeinflussung des Hagelkornwachstums,
Z. angew. Math. Phys., 13, 1962, 393-401*. - Lisi R.: Hail Tost Tunnel, Weather, 17, 1962,

317—319. — Lisi R.: Hagelbekämpfung durch Explosionswellen, Hagelkurier, 10, 1962, 1—4.

— L7s£ i?.; General Heat and Mass Transfer of Spherical Hailstones, J. Atmospheric Science

(im Druck). (* Bereits im Tätigkeitsbericht 1960/1961 erwähnt, jedoch Zitat unvollständig, — de

Oucrwii« A4.; Achtung Lawinengefahr. Westdeutscher Rundfunk: Schulfunk 1962/1963,73—82.
— de Quervain A4, und Fn der Gand FL R.: Die Schadenlawine vom 18. Februar 1962 von
Vinadi (Gemeinde Tschlin, Unterengadin). Verh. SNG 1962 Schuls 84—88. — de Quervain M.:
Zu Schneeumwandlung und Massenaustausch an der Oberfläche des grönländischen Inland-
eises. Verh.SNG 1962 Schuls 81—84. — de CFuenwiri M.; Raymund Sänger (Nekrolog). Verh.
SNG 1962 Schuls, 236—239. — i?oc/ï T: L'institut fédéral pour l'étude de la neige et des

avalanches. Le Ski 26, Jg. 1962, Nr. 179, 413—417, Paris. — S'c/iild M.; Lawinengefahr. Image
Roche 1963, Nr. 3. — Schild M.; Vorsicht: Lawine. Gewerbeschüler 41/4, 1962, 109—147. —

Ziiigg Th.: Beitrag zur Wolkenmorphologie. Verh. SNG 1962, Schuls, 88—89.

Nachtrag: ./«rcard C.: Thermoelectric Effect in Ice Crystals. I. Theory of the Steady
State. Physik der kondensierten Materie. I. 143—151 (1963).
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Witterungsbericht vom Jahr 1962

2w.sr»nmen/«.ï.<uî!g: Das Jahr 1962 zeigt als hervorstechendes Merkmal eine all-

gemeine Niederschlagsarmut, besonders in der zweiten Hallte. Ferner brachte es

eine Häufung ungewöhnlicher Wetterlagen (große Schneefälle in den nördlichen

Landesteilen am Jahresbeginn, Spätschnee am 1. Juni im Mittelland, außergewöhn-

lieh heftige Föhnstürme am 17. April und 7-/8. November). Der Dezember bildete

mit seinen stark negativen Temperaturabweichungen den Auftakt zum strengen

Winter 1962/63.

Temperatur; Im Gesamtjahresmittel zeigen sich meist nur unbedeutende Ab-

weichungen vom Normalwert. Im allgemeinen überwiegen die Defizite, vor allem;

im Nordosten. Dazu trugen besonders die Monate März und Dezember, in gerin-

gerem Maße auch der Mai und der November bei. Umgekehrt wiesen der August
und der Januar starke positive Abweichungen auf. Der sonnige Oktober brachte

in den Hochlagen große, sonst nur mäßige Temperaturüberschüsse.

Ahedersc/t/äge: Die Mittelwerte lagen allgemein wesentlich unter dem Normal-

wert, besonders südlich der Alpen, wo seit 1921 nie mehr so geringe Mengen ver-

zeichnet wurden. Bis zum Monat Mai hielten sich die Niederschlagsmengen in nor-
malem Rahmen, nur der April brachte in den meisten Landesteilen Defizite, im

Südosten auch die Monate März und Mai. Sonst gab es im ersten Teil des Jahres
meist Überschüsse, vor allem im Januar im Westen und Norden des Landes. Vom

Juni bis zum Oktober wurde dagegen allgemein auf «trocken» geschaltet. Der
November brachte in den südlichen Landesteilen vorübergehend einen Umschwung

zu großen Niederschlagsmengen, während der Dezember auf der Nordseite -feucht

war.

Sonnensc/teindflMer.' Gesamthaft weist das Jahr einen ziemlich bedeutenden

Überschuß an Sonnenscheindauer auf, wurden doch größtenteils zwischen 105 und
115 Prozent des Normalwertes erreicht. An diesem günstigen Ergebnis waren vor
allem die Monate Juni, August und Oktober beteiligt. Dezember und Mai brachten

dagegen im Nordosten bedeutende Defizite, so daß dort der Jahresüberschuß gerin-

ger ausfiel und strichweise nur normale Beträge verzeichnet wurden.
Dr. M. Scfiuepp
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Witterung'sbericlit vom März 1963

ZM.samme«/a.«Mng ; Der Monat war auf der Alpennordseite verhältnismäßig
niederschlagsreich, auf der Alpensüdseite dagegen trocken. Die Sonnenscheindauer

blieb im Südwesten, vor allem im Wallis, ziemlich stark unter dem Normalwert.
Sonst traten keine bedeutenden Abweichungen auf.

/l&zaeic/mngen nzzd frozen iza/ifezi in Aezzzg an/ die la,ng/à7m'gen IVornzaizaerfe

(Temperatur 1864—1940, Niederschlag und Feuchtigkeit 1901—1940, Bewölkung
und Sonnenscheindauer 1931 — 1960):

Tenzpera/ur; In den Hochalpen übernormal (1 —H/2 Grad), im Nordwesten und
Norden ungefähr normal, im Süden und Südwesten dagegen unternormal (V2 bis
I Grad).

/ViederscAlag.swengezz; Am Juranordfuß etwa normal, sonst auf der Alpennord-
seile und im Wallis sowie in Nordbünden übernormal, im allgemeinen 130—170 0/0,

am westlichen Alpennordhang 180—200 «/o, im mittleren Wallis bis zu 250 o/g. Unter-
normal im Tessin (um 70 %) sowie in den südlichen Teilen Graubündens (meist
60—80 «/o, strichweise um 50 0/0).

ZaA/ der Tage nzii Ah'ederrcMag; Nördlich der Alpen übernormal, zum Beispiel
St. Gallen 18, Lausanne 16 statt 13. Südlich der Alpen unternormal, zum Beispiel
Locarno 7 statt 10.

Getaftier; Nur vereinzelt, auf der Alpennordseite vom 10. bis 13., Alpensüdseite
am 29.

Sonnenrc/tetttduMer; Im Nordosten strichweise normal, sonst unternormal, meist

um 90 o/o, in Graubünden und am Genfersee um 85 0/0, im Wallis um 75 o/o- '

ßetaö/Attng; Größtenteils übernormal, im Nordosten 100—105 o/g, Westschweiz,
Graubünden und Tessin 110—120 o/g, im Wallis 130— 135 ®/o-

FewcAfigAeit «red iVeöei; Feuchtigkeit und Nebelhäufigkeit ungefähr normal.

Heitere nzzd trüAe Tage; Fleitere Tage nördlich der Alpen meist übernormal, zum

Beispiel Bern 7 statt 4, trübe Tage ebenfalls meist übernormal, zum Beispiel Mon-
treux 16 statt 10, teilweise auch etwa normal, zum Beispiel Genf 11 statt 12. Auf der

Alpensüdseite und im südlichen Graubünden wenig heitere Tage, zum Beispiel Lo-

carno 6 statt 11, trübe Tage meist etwas übernormal, zum Beispiel Lugano 11 statt 10.

Wind; I-Iäufig starke Höhenwinde. In den Niederungen keine bedeutenden
Stürme.

Dr. Max ScAizepp
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7COCN070)HN1DCNOCOCOCOOCOCO^N7IOH
0 D 0 0 0 CO 0 0 0" 10" CO CO Iß" (Û iO (D vT 0 0 »O 0

Relative
Feuchtigkeit in

—H CO CO O CO
1 tNrN^HrtO^-i(MOO0>O0O5"t00 r» 0 1 t^r^r— r-^t^-r^r^cDr^oocDr-- r^t-~*OcD

Temperatur

in

°C

Datum 18. 8. 7. 14.

7.

29.
29. 17.

17.

29.
19. 29. 17. 19. 29. 8. 16. 7. 8. 7. S. S. 14. 13.
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-0,1 -0,8 -0,2 -0,6 -0,5 -1,4 -0,6 -0,6 -0,4 -1,0 -0,4 -0,5

0,0
-0,9

0,5 0,9
-0,6 -1,1

Monats- mittel

OO M CO 0 (N Ol H q Ol O O) N 0 O) Cl CO CO H 0 0 00
IH oî (M* 00 OÎ CO (N ei CO Tf" rf CO O O (N OÎ t-" 0" 0~

1 1 1 1

Höhe über Meer
317 990 664 451 569 498 408 572 487 430 589 408 549 586

1018 1155 1561 1712 1775 2500
379 276

Station

Basel

La

Chaux-de-Fonds

St.

Gallen Schaffhausen

Zürich

(MZA)

Luzern
Aarau

Bern

Neuchâtel

Genève

Lausanne
Montreux

Sitten Chur

Engelberg

Saanen
Davos Bever

Rigi-Kulm

Säntis

Locarno-Monti

Lugano

450
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